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Herr Präsident,
Herren Großräthe!

Dem §. 45 der Verfassung Genüge leistend, legt Ihnen
der RegierungSrath seinen Bericht über die Staatsverwaltung
im Jahr 1855 vor. Derselbe ist wie derjenige für daS Jahr
1854 zusammengesetzt aus den Spezialberichten der verschiedenen

Direktionen.
Es wird hier vorausbemerkt, daß im Jahre 1855 der

Große Rath 28 und der RegierungSrath 235 Sitzungen hielt,
was im Vergleiche zu 1854 eine Vermehrung herausstellt mit
dem Großen Rathe um 5 und dem Regierungsralhe um 17.
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